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Das Bündnis Entwicklung Hilft ist als Ver-

ein „Bündnis Entwicklung Hilft – 

Gemeinsam für Menschen in Not e.V.“ mit 

Sitz in Aachen registriert. Der Verein ist als 

gemeinnützig anerkannt und mit Bescheid 

des Finanzamtes Aachen von der Körper-

schaftssteuer befreit. Der Verein ist 

ermächtigt, für Spenden Zuwendungsbe-

stätigungen auszustellen. 

 

Getragen wird der Verein von den inzwi-

schen neun Mitgliedsorganisationen Brot 

für die Welt, Christoffel-Blindenmission, 

DAHW Deutsche Lepra- und Tuberkulo-

sehilfe, Kindernothilfe, medico inter-

national, Misereor, Plan International, 

terre des hommes, Welthungerhilfe sowie 

den assoziierten Mitgliedern German Doc-

tors und Oxfam Deutschland. Sie leisten als 

Bündnis Entwicklung Hilft akute und lang-

fristige Hilfe bei Katastrophen und in 

Krisengebieten und stimmen sich dabei im 

Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit ab. 

 

Alle Mitgliedsorganisationen werden nach 

den Standards des Instituts der Wirt-

schaftsprüfer (IDW) geprüft. Alle 

Mitgliedsorganisationen sowie das Bünd-

nis selbst tragen das Spendensiegel des 

Deutschen Zentralinstituts für soziale Fra-

gen (DZI). Die vom Bündnis Entwicklung 

Hilft eingeworbenen Spenden werden zu 

100 Prozent an die Mitgliedsorganisatio-

nen weitergeleitet. 

 

 

Oberstes Gremium des Vereins ist die Mit-

gliederversammlung, in die von den 

Vollmitgliedern je eine Person entsandt 

wird, die das jeweilige Mitglied mit Rede-

recht und einer Stimme vertritt. Je eine 

Person vertritt das jeweilige assoziierte 

Mitglied mit Rederecht. Die Vorstandsmit-

glieder und der Geschäftsführer nehmen an 

den Mitgliederversammlungen teil.  

Der Mitgliederversammlung obliegt gemäß 

Satzung unter anderem:  

+ die Beschlussfassung über die Richtli-

nien zur Öffentlichkeitsarbeit des 

Vereins 

+ die Beschlussfassung über den Jahres-

abschluss sowie dessen Prüfung durch 

vereinsinterne oder externe Prüfer ein-

schließlich dessen/deren Wahl 

+ die Entlastung des Vorstandes 

+ die Wahl der Vorstandsmitglieder sowie 

des/der Vorsitzenden und stellvertre-

tenden Vorsitzenden und Schatzmei-

ster*in 

+ die Beschlussfassung über die Auf-

nahme und den Ausschluss eines 

Mitgliedes 

+ die Beschlussfassung über Satzungsän-

derungen oder Auflösung des Vereins 

+ die Beschlussfassung über eine Beitrags-

ordnung sowie deren Änderung.  

 

 

Die Geschäfte des Vereins werden von ei-

nem Vorstand verantwortet, in dem jede 

Mitgliedsorganisation einen Sitz hat. Der 

Vorstand ist für alle Angelegenheiten des 

Vereins zuständig, soweit sie nicht der Mit-

gliederversammlung zugewiesen sind. Der 

Vorstand tagt, beziehungsweise konferiert 

per Telefon, mindestens einmal im Monat. 

 

Zum 31.12.2018 setzte sich der Vorstand 

aus den folgenden hauptamtlichen Mitar-

beiter*innen der Mitgliedsorganisationen 

zusammen, für die beim Bündnis Entwick-

lung Hilft keine Personalkosten anfallen: 

 

+ Angelika Böhling, Vorstandsvorsitzende 

(Kindernothilfe)  

+ Wolf-Christian Ramm, stellv. Vor-

standsvorsitzender (terre des hommes) 

+ Dieter Pool, Schatzmeister (Brot für die 

Welt) 

+ Martin Rönnau, Beisitzer (Christoffel-

Blindenmission) 
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+ Harald Meyer-Porzky (DAHW Deutsche 

Lepra- und Tuberkulosehilfe) 

+ Bernd Eichner, Beisitzer (medico inter-

national) 

+ Beate Schneiderwind, Beisitzerin (Mise-

reor) 

+ Simone Pott, Beisitzerin (Deutsche 

Welthungerhilfe). 

 

Mit der Vorstandswahl auf der Mitglieder-

versammlung am 3. Mai 2018 übernahm 

Angelika Böhling, bis dato stellvertretende 

Vorsitzende, den Vorsitz von Simone Pott. 

Als neuer stellvertretender Vorsitzender 

wurde Wolf-Christian Ramm gewählt. Die-

ter Pool blieb als Schatzmeister im Amt. Die 

weiteren Vorstandsmitglieder wurden als 

Beisitzer*innen bestätigt.  

 

 

Der Verein unterhält eine Geschäftsstelle in 

Berlin unter der Leitung des hauptamtlichen 

Geschäftsführers Peter Mucke (75 %-Stelle). 

In der Geschäftsstelle arbeiten zwei weitere 

Angestellte, zuständig für die Öffentlich-

keitsarbeit (75 %) und die Assistenz des 

Geschäftsführers (60 %) sowie eine Hono-

rarkraft für Finanzen und Rechenschaft 

sowie zwei studentische Mitarbeiter*innen 

(siehe Organigramm unter Anlagen). Die 

Arbeit der Bündnis-Geschäftsstelle wird 

über die Beiträge der Mitgliedsorganisatio-

nen finanziert.  

 

 

Der Mitgliederversammlung obliegt die Ge-

samtüberwachung der Arbeit des 

Bündnisses durch die Entscheidung zu 

Grundsatzfragen, die Festlegung der Mit-

gliedsbeiträge zur Finanzierung des 

Haushalts und die Entgegennahme des 

Wirtschaftsprüfungsberichtes einschließ-

lich des Lageberichtes der Geschäfts-

führung. Darüber hinaus kontrolliert die 

Mitgliederversammlung die Arbeit des Vor-

stands und beschließt jährlich über die 

Entlastung von Vorstand und Geschäfts-

führung. 

 

Der Vorstand erhält von der Geschäftsstelle 

monatliche Einnahmeübersichten (Finanz-

report) und die Quartalsabschlüsse der 

Buchhaltung (jeweils ab dem 2. Quartal, da 

erst diese aussagekräftig sind). Der Vor-

stand verantwortet den Jahresabschluss 

und legt diesen der Mitgliederversamm-

lung zur Beschlussfassung vor. Die 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft hat dem 

Jahresabschluss 2018 einen uneinge-

schränkten Bestätigungsvermerk erteilt.  

 

Der Vorstand führt in Zusammenarbeit mit 

der Geschäftsstelle die strategische Pla-

nung durch und verbindet dies mit der 

Beratung des jährlichen Haushaltes.  

 

Bei allen Bankgeschäften gilt das Vier- 

Augen-Prinzip, das heißt je zwei Bevoll-

mächtigte unterzeichnen Auszahlungen, 

Rechnungen und Überweisungen. 

 

 

 

 

Ziel des Bündnis Entwicklung Hilft ist die 

Förderung der Not- und Übergangshilfe so-

wie Entwicklungszusammenarbeit. Dabei 

sollen finanzielle Mittel für Katastrophen-

vorsorge und nachhaltige Unterstützung 

nach Katastrophen und Kriegen beschafft 

werden. Im Zentrum stehen die Linderung 

von akuter Not sowie langfristige gesell-

schaftliche Veränderungen, die Ursachen 

von Armut, Hunger, Flucht und Gewalt be-

kämpfen.  

 

So wird das Bündnis beispielsweise in Not-

situationen aktiv, um vor Ort akute und 

langfristige Hilfe zu leisten. Dabei arbeiten 

die Bündnis-Mitglieder eng mit einheimi-

schen Partnerorganisationen zusammen, 
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mit denen sie oft schon langjährig vertrau-

ensvoll verbunden sind. Die Partner sind in 

der Katastrophenhilfe sehr wichtig, denn 

die Menschen vor Ort wissen am besten, 

welche Hilfe sie benötigen und welche fi-

nanziellen Mittel gebraucht werden, um 

Not zu lindern. Die Hilfsprojekte setzen die 

einheimischen Partner mit finanzieller Un-

terstützung des Bündnisses um.  

 

Ein weiteres Anliegen des Bündnisses ist 

die Öffentlichkeitsarbeit in Deutschland. 

Das Bündnis Entwicklung Hilft möchte ein 

realistisches Bild von Not und Krisen, hu-

manitärer Hilfe und Entwicklungs-

zusammenarbeit vermitteln. Ziel ist es, eine 

Berichterstattung zu unterstützen, die Ur-

sachen von Katastrophen und Krisen 

sichtbar macht und Möglichkeiten der 

nachhaltigen Veränderung aufzeigt. 

 

 

 

Krisen und Katastrophen 

 

Am 28. September erschütterte ein schwe-

res Erdbeben der Stärke 7,4 die 

indonesische Insel Sulawesi und löste einen 

Tsunami aus, der die Küstenstadt Palu traf. 

Insgesamt kamen durch die Zerstörungen 

mehr als 2.100 Menschen ums Leben, 

4.400 wurden schwer verletzt. Mehr als 

130.000 Menschen mussten ihre Häuser 

verlassen. Einige Regionen waren für meh-

rere Tage komplett von der Versorgung und 

Kommunikation abgeschnitten. Die Hilfe 

nach dem Tsunami nahm einen Schwer-

punkt der Arbeit des Bündnisses in 2018 

ein.  

 

In den ersten Tagen und Wochen nach dem 

Tsunami konzentrierten sich die Bündnis-

Mitglieder auf die Nothilfe für die betroffe-

nen Menschen. Partnerorganisationen der 

Bündnis-Mitglieder versorgten mithilfe 

von Wassertrucks Betroffene mit sauberem 

Trinkwasser und verteilten Chlortabletten 

zur Wasseraufbereitung. In großen Küchen 

wurden Mahlzeiten für mehrere tausend 

Betroffene zubereitet. Zudem kümmerte 

sich medizinisch ausgebildetes Personal 

um Verletzte und gab Erste-Hilfe-Kits aus. 

Mit Hygieneschulungen wurde zudem der 

Ausbreitung von Krankheiten entgegenge-

wirkt. Schwangere, stillende Mütter, 

Kinder und Menschen mit Behinderungen 

erhielten bei der Verteilung der Hilfsgüter 

besondere Beachtung.  

 

Im Anschluss an die Nothilfe starteten die 

Bündnis-Mitglieder längerfristige Hilfs-

maßnahmen, um den Wiederaufbau zu 

unterstützen. Die Betroffenen wurden aktiv 

in die Hilfsmaßnahmen des Wiederaufbaus 

einbezogen, sie beteiligten sich zum Bei-

spiel an der Planung und Gestaltung von 50 

neuen Häusern, die gegenüber kommen-

den extremen Naturereignissen wider-

standsfähiger sind. Um die Bevölkerung ge-

nerell für die Relevanz von 

Katastrophenvorsorge zu sensibilisieren, 

richteten die Bündnis-Mitglieder und ihre 

Partner am Ende des Jahres ein Kulturfes-

tival aus, an dem Betroffene, Freiwillige 

und Gemeindegruppen gemeinsam Anpas-

sungsstrategien und Vorsorge im 

pazifischen Feuerring diskutierten.  

 

Drei Monate nach dem Tsunami an der 

Küste Sulawesis löste ein Vulkanausbruch 

und ein Erdrutsch unter Wasser in der 

Meerenge zwischen den indonesischen In-

seln Java und Sumatra einen weiteren 

Tsunami aus. Der Tsunami richtete erneut 

verheerende Schäden in den angrenzenden 

indonesischen Küstenregionen an. 430 

Menschen wurden getötet und 9.000 wei-

tere verletzt. Wieder mussten mehr als 

16.000 Menschen innerhalb des Landes 

fliehen. Auch in dieser Region leisteten 

Bündnis-Mitglieder zusammen mit ihren 

einheimischen Partnerorganisationen Not-

hilfe für die Menschen vor Ort.  

 

Bis zum 31.12.2018 erhielt Bündnis Ent-

wicklung Hilft insgesamt 3.111.965 Euro für 

die Hilfe nach den Tsunamis in Indonesien. 
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Die Kooperation mit der ARD bei Spenden-

aufrufen war auch zu den Tsunamis 

erfolgreich. Knapp 1,8 Millionen Euro ka-

men dank der Spendenaufrufe in der ARD 

für Bündnis Entwicklung Hilft zusammen. 

Rund 766.000 Euro Spenden erhielt das 

Bündnis im Rahmen eines Mailings für die 

Katastrophenopfer. Die Hilfe für die Be-

troffenen der Tsunamis sowie die 

Unterstützung des Wiederaufbaus wird auf 

Sulawesi und Java mit den Spendengeldern 

in 2019 fortgeführt.  

 

Die Hilfsmaßnahmen zur Bekämpfung und 

Überwindung der Hungerkrisen in Ostaf-

rika und im Jemen, die die Arbeit des 

Bündnis Entwicklung Hilft und seiner Mit-

gliedsorganisationen im Jahr 2017 

weitgehend bestimmt haben, liefen auch 

2018 weiter. Noch immer sind Millionen 

Menschen von den Folgen der langanhal-

tenden Dürre betroffen. Gewaltsame 

Ausschreitungen verschiedener Konflikt-

parteien vor allem in Somalia, dem 

Südsudan und im Jemen verschärfen die 

Situation für die betroffenen Menschen 

weiter. Insgesamt wurden an das Bündnis 

im Jahr 2018 für die Hilfe in Ostafrika und 

Jemen 929.553 Euro gespendet. Hiermit 

wurden sowohl Nahrungsmittel und Trink-

wasser bereitgestellt, um die akute Not der 

Menschen zu lindern, als auch dürreresis-

tentes Saatgut ausgegeben, damit sich die 

Ernährungsgrundlage der Betroffenen 

langfristig verbessert.  

 

Auch die Hilfe für die Rohingya in Bangla-

desch wurde 2018 von den Bündnis-

Mitgliedern fortgeführt. Noch immer har-

ren mehr als 800.000 Rohinyga in den 

einfachen Camps in Bangladesch aus ohne 

Aussichten auf eine grundlegende Verbes-

serung ihrer Situation. Die Bündnis-

Mitglieder und ihre Partner nutzten die 

eingegangenen Spendengelder in Höhe von 

108.054 Euro vor allem, um die Lebensbe-

dingungen der Betroffenen in den 

Aufnahmecamps zu verbessern. Hierfür 

wurden Wasserstellen ausgehoben, Nah-

rungsmittel verteilt und tiefe Latrinen 

gebaut. Zudem wurden Sandsäcke bereit-

gestellt, um Überschwemmungen ent-

gegentreten zu können. Zusätzlich erhielt 

Bündnis Entwicklung Hilft zweckungebun-

dene Spenden in Höhe von 1.133.572 Euro, 

die die Bündnis-Mitglieder für die Hilfe 

weltweit nach Katastrophen und Krisen 

verwenden.  
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WeltRisikoBericht und Katastro-

phenprävention 

 

Am 19. November 2018 präsentierte das 

Bündnis Entwicklung Hilft gemeinsam mit 

dem Institut für Friedenssicherung und 

Humanitäres Völkerrecht (IFHV) der 

Ruhr-Universität Bochum den WeltRisiko-

Bericht 2018 in Berlin. Der 

WeltRisikoBericht 2017 und eine darauf 

aufbauende Fachtagung von Expert*innen 

im Bereich der Katastrophenprävention 

bildeten die Grundlage für die inhaltliche 

und gestalterische Weiterentwicklung des 

WeltRisikoBerichts. Der neue wissen-

schaftliche Partner hat die Berechnung des 

WeltRisikoIndex übernommen. Als Mit-

glied des „Network on Humanitarian 

Action (NOHA)“ stellt das IFHV die inter-

nationale Verankerung des Berichts sicher.  

 

Wie jede Ausgabe, befasst sich auch der 

WeltRisikoBericht 2018 wieder mit einem 

Schwerpunktthema. Mit „Kinderschutz 

und Kinderrechte“ wurde der Fokus auf 

eine besonders vulnerable Bevölkerungs-

gruppe gelegt. Die physischen und 

psychischen Bewältigungskapazitäten von 

Kindern sind noch nicht voll ausgereift, so-

dass sie im Vergleich zu Erwachsenen 

oftmals drastischer und langfristiger unter 

den Folgen von Katastrophen leiden. Die 

Bedürfnisse von Kindern müssen daher in 

der Katastrophenhilfe sowie in der Vor-

sorge besonders beachtet und 

berücksichtigt werden, um langfristigen 

negativen Konsequenzen von Katastrophen 

so gut wie möglich entgegenzuwirken.  

 

Der WeltRisikoBericht leistet einen Bei-

trag, dass die Zusammenhänge zwischen 

Naturereignissen, Klimawandel, Entwick-

lung und Vorsorge auf globaler Ebene 

betrachtet und zukunftsorientierte Schluss-

folgerungen für Hilfsmaßnahmen, Politik 

und Berichterstattung gezogen werden. 

 

Nach wie vor führt die starke Konkurrenz 

um Spendengelder zu zum Teil hohen In-

vestitionen von Hilfsorganisationen in 

Marketing- und Fundraising-Maßnahmen. 

Hier besteht das Risiko, dass Bündnis Ent-

wicklung Hilft mit seinem geringen Etat für 

Öffentlichkeitsarbeit und Marketing auf 

Dauer Einnahmen verliert, weil die starken 

Werbeauftritte anderer Akteure bei einem 

Teil der Spender*innen zu einem Wechsel 

ihrer Spenden-Priorität führen können.  

 

Der Ausbau der Online-Aktivitäten des 

Bündnisses ist nach dem Freianzeigen-

Marketing und der Durchführung von Mai-

lings in den letzten Jahren der nächste 

Schritt, um dem entgegenzuwirken. Der Er-

folg der Freianzeigen des Bündnisses zeigt 

sich über die wöchentliche Auswertung, der 

Erfolg der Mailing-Aktivitäten zeigt sich bei 

den Einnahmen des Bündnisses.  

 

Eine Chance liegt auch in der Zusammen-

arbeit mit der internationalen 

Naturschutzorganisation The Nature Con-

servancy. Im Rahmen einer durch das 

Bundesumweltministerium geförderten 

Zusammenarbeit werden von 2018 bis 

2020 insgesamt drei Publikationen zu Ka-

tastrophenprävention und ökologisch 

basierten Anpassungsstrategien gemein-

sam herausgegeben, wobei der erste 

Bericht (Summary Report: Global Value of 

Mangroves for Risk Reduction) im Mai 

2018 veröffentlicht wurde.  

 

Die ungelösten Konflikte in Syrien, Irak, Je-

men, Nigeria, Sudan und weiteren Ländern 

bleiben sowohl eine große Herausforde-

rung an die humanitäre Hilfe als auch eine 

zentrale Fluchtursache. Die Basis-Versor-

gung ist häufig mangelhaft, es fehlt an 

Nahrungsmitteln, Medikamenten und si-

cheren Unterkünften. Kinder gehen 

jahrelang nicht zur Schule. Viele Menschen 

sind traumatisiert und erleben zum wieder-

holten Male Gewalt und Vertreibung.  
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Die Kooperation mit der ARD und dabei 

auch die Zusammenarbeit mit der Aktion 

Deutschland Hilft bewährt sich seit Jahren 

und bietet weiterhin Chancen. Der Anteil 

der Einnahmen, die das Bündnis Entwick-

lung Hilft im Rahmen dieser Kooperation 

erhält lag auch in 2018 bei 60 Prozent. 

Diese Aufteilung der Spendeneinnahmen 

ist auch für 2019 festgelegt.  

 

Für die Öffentlichkeitsarbeit liegt eine fort-

gesetzte Chance in der inzwischen 

erreichten Etablierung der WeltRisikoBe-

richte. Die hohe Anerkennung dieses 

Produktes konnte im Rahmen der Öffent-

lichkeitsarbeit auch in 2018 für die 

Positionierung des Bündnis Entwicklung 

Hilft genutzt werden.  

 

Eine hohe Absicherung erhält das Bündnis 

Entwicklung Hilft dadurch, dass inzwi-

schen neun renommierte Mitgliedsorgani-

sationen und zwei renommierte assoziierte 

Mitgliedsorganisationen Träger des Bünd-

nisses sind. Dies stellt sowohl im Rahmen 

der Öffentlichkeitsarbeit als auch bei der 

politischen Lobby-Arbeit eine stabile Basis 

dar. Hinzu kommt, dass die Kernaktivitä-

ten des Bündnisses durch die 

Mitgliedsbeiträge dieser elf Organisationen 

finanziert werden, so dass hierbei keine Ab-

hängigkeit von der Höhe der – jährlich 

schwankenden – Spendeneinnahmen be-

steht. Zudem wächst das Bündnis 

Entwicklung Hilft weiter, Plan Internatio-

nal Deutschland ist nach zweieinhalb 

Jahren Zusammenarbeit auf assoziierter 

Basis seit dem 01.01.2019 neues Mitglied. 

 

Die Mitgliedsorganisationen des Bündnis-

ses nehmen die Analyse bzw. Evaluierung 

der Projekte, für die sie Bündnis-Mittel ver-

wendet haben, im Rahmen ihrer 

allgemeinen Wirkungsbeobachtung vor. 

Außerdem veröffentlicht das Bündnis In-

formationen zu den geförderten Projekten 

und den Anteil der dafür verwendeten 

Bündnis-Mittel in den Rechenschaftsbe-

richten zu den Katastrophen (zum 

Download auf der Bündnis-Webseite ver-

fügbar).  

 

 

 

Das ermittelte Spendenvolumen 2018 lag 

nach einer Studie des Marktforschungsin-

stitutes GfK im Berichtsjahr in Deutschland 

bei rund 5,3 Milliarden Euro. Das bedeutet 

ein Plus von 3 % gegenüber dem Vorjahr. 

Es ist der zweithöchste Wert seit Beginn der 

Erhebung vor 13 Jahren. Trotz weiterhin 

sinkender Spenderzahlen steigt das Spen-

denvolumen auch weiterhin durch die 

höheren Durchschnittsspenden bei relativ 

stabiler Spendenhäufigkeit. Insgesamt ha-

ben 20,5 Millionen Personen 2018 Geld 

gespendet. Das sind nur noch knapp 31 % 

der deutschen Bevölkerung ab 10 Jahre, so 

wenig wie nie seit Beginn der Erhebung 

durch die GfK. Im Vorjahr waren es noch 

21,3 Millionen Personen. Die Spendenhäu-

figkeit sank zum ersten Mal seit Jahren 

leicht von 6,9 Spenden pro Person auf 6,8 

Spenden pro Person. Die durchschnittliche 

Spende stieg dagegen deutlich von 35 auf 

38 Euro. Das ist der höchste jemals gemes-

sene Durchschnittswert. Vor zehn Jahren 

waren es laut GfK noch 28 Euro. Spenden 

flossen direkt nur noch zu 37 % in interna-

tionale Projekte. Spenden an Projekte im 

Inland stiegen hingegen von rund 60 % im 

Jahresverlauf auf 63 % an. 

 

Auch die Entwicklung der gesamtwirt-

schaftlichen Situation in Deutschland hat 

Einfluss auf die Spendenbereitschaft der 

Bevölkerung. Die deutsche Wirtschaft be-

wegte sich Ende 2018 laut BMWi weiter auf 

einem Wachstumspfad. Die Konjunktur 

wird seitdem allerdings durch ein schwieri-

ges außenwirtschaftliches Umfeld und 

zusätzlich durch temporäre Sondereffekte 

in der Automobilindustrie gedämpft. Die 
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Einkommen steigen weiter, während sich 

die Konsumnachfrage der privaten Haus-

halte leicht abschwächt. Die Stimmung im 

Handel ist gemischt. Der Arbeitsmarkt ist 

weiter robust. Die Erwerbstätigkeit erreicht 

einen neuen Höchststand und die Arbeits-

losigkeit sinkt unter 2,2 Millionen 

Personen. Strukturelle Herausforderungen 

am Arbeitsmarkt bestehen dennoch fort. 
 

Der Verein ist als Spendensammelorgani-

sation stark abhängig von aktuellen 

Ereignissen in der Welt und der Berichter-

stattung in den öffentlichen Medien dazu. 

Gegenüber dem Vorjahr 2017 zeigt sich dies 

im Wirtschaftsjahr 2018 an deutlich gesun-

kenen Spendenzuflüssen. So konnten in 

2018 nur rund 5,34 Millionen Euro Spen-

den verzeichnet werden, gegenüber 9,89 

Millionen Euro im Vorjahr. 
 

Der Verein konnte an seine Mitglieder im 

Wirtschaftsjahr aus den Spendeneingängen 

2017 und 2018 Mittelweiterleitungen von 

7,5 Millionen Euro tätigen, gegenüber 6,8 

Millionen Euro im Vorjahr, die aus den 

Spendeneingängen 2016 und 2017 getätigt 

wurden. 

 

 

Die Bilanzsumme des Vereins hat sich zum 

31.12.2018 aufgrund der Weiterleitung der 

Spenden, insbesondere aus 2017, in 2018 

deutlich von 5,54 Millionen Euro auf 3,40 

Millionen Euro verringert. 

 

Auf der Aktivseite wird nur ein geringes An-

lagevermögen ausgewiesen, was lediglich 

in Form von Geschäftsausstattung der Ge-

schäftsstelle besteht (0,01 Millionen Euro). 

Es dominieren die liquiden Mittel auf den 

eigenen Bankkonten (2,95 Millionen Euro) 

bzw. die Geldstände auf den gemeinsamen 

Bankkonten mit Aktion Deutschland Hilft 

aus den gemeinsamen Spendenaufrufen bei 

der ARD (0,4 Millionen). 

 

Auf der Passivseite werden ausschließlich 

Verbindlichkeiten (0,03 Millionen Euro) 

und Rückstellungen (2,96 Millionen Euro) 

ausgewiesen, die eine Restlaufzeit von we-

niger als einem Jahr ausweisen. In den 

Verbindlichkeiten sind überwiegend Ver-

bindlichkeiten aus Lieferungen und 

Leistungen enthalten. In den Rückstellun-

gen werden eingenommene, aber noch 

nicht weitergeleitete zweckgebundene Zu-

wendungen ausgewiesen, denen 

vollständig Geldbestände gegenüberste-

hen. Weitere Angaben befinden sich in der 

Bilanz 2018 und der Gewinn- und Verlust-

rechnung 2018 als Anlagen dieses 

Berichtes. 

 

 

 

Die Hinweise auf die Arbeit des Bündnisses 

und die Spendenaufrufe erfolgen in Zusam-

menarbeit mit Printmedien, Hörfunk und 

den Fernsehsendern der ARD. Außerdem 

unterhält das Bündnis Entwicklung Hilft 

einen eigenen Online-Auftritt. 

 

Bei der Gestaltung und Erstellung von Pub-

likationen sowie Materialien für das 

Fundraising/ Marketing (z.B. Freianzeigen, 

Mailings) arbeitet das Bündnis mit der 

Agentur MediaCompany GmbH in Berlin 

zusammen. Beim Online-Auftritt wird das 

Bündnis von der Agentur GRIP.S medien 

GmbH&Co.KG in Aachen unterstützt. 

 

Die Spendenabwicklung und -buchhaltung 

erfolgt durch die Agentur ifunds germany 

GmbH in Köln. Die Print Produktion 

Plump GmbH in Pulheim/ Stommeln über-

nimmt den Druck und den Versand der 

Mailings im Katastrophenfall (in 2018 

Tsunami Indonesien).  
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1 Dies ist die Summe der Gehälter der zwei Angestellten (75% und 60 %-Stelle) und des Geschäftsführers (75 %-
Stelle) sowie von zwei studentischen Aushilfen. Auf die Einzelveröffentlichung der Jahresgesamtbezüge des Ge-
schäftsführers wird hier verzichtet, da aufgrund von nur drei Festangestellten dadurch Rückschlüsse auf die Höhe 
der Vergütung einzelner Beschäftigter möglich wären.  
2 Die Mitgliedsorganisationen haben einen Teil des Werbeaufwands im Zusammenhang mit dem Bündnis direkt 
mit dem Dienstleister abgerechnet. Diese Kosten sind in der Gewinn- und Verlustrechnung nicht enthalten. Der 
Betrag beläuft sich auf insgesamt 52.600,00 Euro. 
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